Erſcheint täglich Mor 
Auswärtige zahlen bei den Ke 


Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12½ Uhr Nachmittags. 


Berlin, 16. Dezember. Abgeordnetenhaus. 
In der Berathung des Etats des Cultusmini⸗ 
ſteriums wurde der Antrag Hoverbeck's auf 
Errichtung eines Lehrſtuhls der polniſchen Sprache 
und Literatur zu Berlin angenommen. 
8 Berlin, den 16. Dezbr. Die „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz beſpricht die Orientfrage und 
außer, es ſei beſtimmt zu erwarten, daß die 
ergangenen Mahnungen zur Beſonnenheit bei- 
derſeits Gehör finden und ſo die Beſorgniße 
des Friedensbruches beſeitigt werden. 
— — — — 


Landtag. 


Abgeordneteuhaus. Die Generaldebatte über den 
Etat des Kulusminiſteriums ſtand im Ganzen und 
Großen nicht auf der Höhe der Erwartungen des 
Publikums, ob ſchon manches beachtenswerthe Wort 
geſprochen wurde. Herr v. Mühler wagte ohne Wei- 
* eres den Satz: es wird der Entwickelung des geiſti⸗ 
gen Lebens keinerlei Schranke geſetzt, Alles bewegt 
ſich in vollkommenſter Freiheit. sie 21. Die Frage 
iſt die: was hat zu geſchehen. damit im Hinblick auf 
die koloſſalen Veränderungen, die der preußiſche 
Staat erfahren, Preußen im Stande ſei, ſeiner gro⸗ 
ßen nationalen Aufgabe zu genügen? in wie weit 
bleibt der Cultusminiſter verpflichtet, für die immen⸗ 
ſen Anforderungen, die der Staat an den Geldbeu⸗ 
tel jedes einzelnen ſtellt, Aequivalente zu ſchaffen? 

Wie geſchieht es, daß Preußen unweigerlich an der 
Spitze der civiliſirten Staaten ſtehen bleibt? Und 
ergiebt ſich für die Kammer als Reſuftat die Wahr⸗ 
nehmung, daß der jetzige Chef des Cultus⸗Miniſte⸗ 
riums der hohen ſchweren Aufgabe nicht gewachſen 


Die Heeresreformen in Europa. 
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Mit Annahme und Sanctionirung des neuen 
öſterreichiſchen Wehrgeſetzes darf die vom Ausgange 
des Krieges von 1866 datirende Periode der bei⸗ 
nahe von ſämmtlichen Staaten Mitteleuropa's ange⸗ 
wiettenen Reorganiſation ihres Wehrweſens im Wer 
fentlichen als abgeſchloſſen angeſehen werden. In⸗ 
lereſſant erſcheint dieſem noch von keinem früheren 
AZieitadſchnitt auch nur entfernt erreichten militäriſchen 
1 Aufſchwung gegenüber das berhältnißmäßig geringe 
4 


Nejultat, was durch denſelden nichsdeſtoweniget er⸗ 

It worden iſt. Neue Truppencadres für die ſte⸗ 
f han Armee find außer in Preußen und Norddeutſch⸗ 
land und in Frankreich (25 Batterien und ein neues 
kreitendes Jägerregiment) nirgens neu errichtet wor⸗ 
den, ſondern hat im Gegentheil in verſchiedenen 
Staaten, jo namentlich in Oeſterreich und Baiern, 
hierin ſogar eine, wenn auch nur unbedeutende, Re⸗ 
 düction ſtattgefunden. Die Hauptaufmerkſamkeit der 
meiſten Staaten iſt dagegen auf die Aenderung ihrer 
‚sisberigen Reſerdeeintichtungen und auf die Errich⸗ 
tung einer Landwehr oder mobilen Nationalgarde 
gerichtet geweſen. Während urſprünglich indeß dei 
den meiſten Staaten die Abſicht vorwaltete, ihre 
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Donnerſtag, den 17. December. 
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ift, jo muß dies die Kammer förmlich und feierlich 
ausſprechen, um der Krone die Erſprießlichkeit eines 
Wechſels in der Perſon zu unterbreiten. Ohne 
die ſtrengſte Energie der Kammer kommen wir er: 
heblich zurück. Herr v. Mühler weiß zu reden. 
Wer ſich vorſtellt, er ſei ein Mucker und nichts 
weiter, er ſei einer Stellung, wie er ſie jetzt ein⸗ 
nimmt, geiſtig nicht gewachſen, der iſt in argem 
Irrthum. Mühler hat große Geſchäftsroutine, leid⸗ 
liche Eloquenz, parlamentariſche Erfahrungen, viel 
Blick und viel Verſtand. Er ſteht nur in jedem 
Betracht in Widerſpruch mit dem Geiſt der Zeit, 
er will nicht, daß freiſinniges Denken und Leben 
aufkomme und ſich entwickle. Er erblickt in den 
Sätzen der Stahl'ſchen Philoſophie das Heil für 
Staat, Kirche und Schule, und darum iſt nie und 
nimmer ein Compromiß mit ihm möglich. So lange 
der Miniſter im Amt bleibt, dauert die Reibung 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung fort, zum 
Schaden für den Staat, deſſen Wohlbefinden allein 
in Betracht kommt. Vorläufig will es uns vorkom⸗ 
men, lals werde die Debatte über den Cnltusetat 
ohne alle und jede politiſche Folge bleiben. Die 
General-Debatte führte zu dem gewünſchten Reſul⸗ 
tat nicht. 


24. Sitzung am 15. d. Mts. 


Das Haus fährt in der Berathung des Staatshaus⸗ 
ha ltsetats fort; die Specialdiskuſſion über den Etat 
des Kultusminiſteriums führt zu den Ausgaben für 
den öffentlichen Unterricht. Die Abgg. Lasker, Karſten 
Virchow unterziehen das Syſtem des Kultusminiſters 
einer ſcharfen Kritik. 

— In der vierten Sitzung des Herrenhauſes, am 
15. d. welcher die Miniſter Graf Itzenplitz und Dr. 
Leonhardt heiwohnten, entſpann ſich eine längere 
Debatte über die geſchäftliche Behandlung des aus 
dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Guerard'⸗ 
ſchen Geſetzes (Abänderung des Art. 84 der Berfaf- 
— — l —æ—æ1˙X4ſjJÜ 
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1868. 


ſung) — Präſident Graf Stolberg ſchlug Schlußbe⸗ 
rathung vor; dieſem Antrage widerſprachen aber die 
Herren Graf zur Lippe, v. Manteuffel und Senfft 
v. Pilſach, welche die Ueberweiſung an die Juſtiz⸗ 
Kommiſſion befürworten. — Den Vorſchlag des 
Präſidenten befürworteten die Herren von Bernuth, 
Haſſelbach und von Below. Letzterer ſtellte den event. 
Autrag auf Vorberathung im Plenum. Der Antrag 
auf Schlußberathung wurde abgelehnt, da mehr als 
10 Mitglieder (etwa 25) ſich dagegen erklärten; der 
Antrag auf Vorberathung dagegen angenommen. 


Deutſchland. 


Berlin, den 16. Dezember. Durch Beſchluß des 
Reichstages des Norddeutſchen Bundes vom 9. Juni 
d. J. iſt der Bundes-Kanzler erſucht worden die Or⸗ 
ganiſation eines Bundes -Conſulats in Peſth mit 
möglichſter Beſchleunigung zu veranlaſſen. In der 
Sitzung v. 22. Juni d. J. hat der Bundesrath die⸗ 
ſen Beſchluß dem Ausſchuſſe für Handel und Ver⸗ 
kehr zur Berichterſtattung überwieſen. — Da die 
Verkehrsbeziehungen mit Ungarn durch die fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung der Communicationsmittel in die⸗ 
ſem Lande eine geſteigerte Bedeutung gewonnen 
haben, und die weſentliche Aenderung, welche ſich in 
der Verwaltung Ungarns neuerdings vollzogen hat, 
die Einrichtung einer Vertretung der commerciellen 
Intereſſen an dem Centralpunkte des ungariſchen Ver⸗ 
kehrs und der ungariſchen Verwaltung erheiſchen, fo 
hat bereits Frakreich einen beſoldeten Conſul in Peſt 
angeſtellt und andere Staaten gehen mit der gleichen 
Maßregel um. Der Ausſchuß für Handel und Ver⸗ 
kehr hat daher bei dem Bundesrathe beantragt: der⸗ 
ſelbe wolle ſich, vorbehaltlich der Genehmigung des 
Reichstages, damit eiuverſtanden erklären, daß auch 
ein beſoldetes Bundesconſulat in Peſth errichtet werde 
und die zu deſſen Dotirung erforderlichen Mittel, 
nämlich das Gehalt für den Conſul und einen 


Wehrorganiſation genau dem bewährten preußiichen 
Syſtem nachzubilden, find namentlich Frankreich und 
Oeſterreich für dieſe Neferve wie für die Landwehr— 
und Mobilgarde ſchließlich nur zu einer Miligverfaf- 
fung gelangt, welche deren factiſche Kriegsderwendung 
bei der jetzigen raſchen Art der Kriegführung im 
hohen Maße zweifelhaft erſcheinen läßt. Es ſollen 
ſo in Oeſterreich die ſämmtlichen Reſervemannſchaf— 
ten und die Landwehr nur in einer achtwöchentlichen, 
in Frankreich aber die Reſerve in einer nur ſechs— 
monatlichen activen Dienſtzeit ausgebildet werden, 
während die franzöſiſche Modilgarde ſo gut wie gar 
keine militäriſche Vorübung erhalten wird. Wenn 
demnach die von dieſen Staaten in Zukunft aufzu⸗ 
ſtellende Militärmacht eine weit höhere Ziffer als 
früher ausweiſt, fo bleibt doch nicht zu vergeſſen, 
daß fi der weit überwiegende Theil der Streit: 
kräfte derſelben nur höchft unvollkommen zum Waf⸗ 
dienſt vorgeübt befindet, und daß dem entſprechend, 
ſich die wirklich reale und die in den Liſten enthal⸗ 
tene Heeresſtärke als zwei durchaus verſchiedene Dinge 
herausſtellen müſſen. Rur Preußen und Norddeutſch⸗ 
land, und annährend auch die ſüddeutſchen Staaten 
machen davon eine Ausnahme. Die Landwehr die— 
fer Staaten wird auf Grund dar alten preußiſchen 


Landwehrorganiſalion durchgehends aus altgedienten 
Soldaten beſtehen, und da für Preußen zugleich der 
reale Zuwachs der ehedem norddeutſchen, wie Des 
dingungsweiſe auch der der ſüddeutſchen Streitktäfte 
ſtattgefunden hat, dürfte ſich das ohnehin früher 
ſchon vorhandene militäriſche Uebergewicht dieſes 
Staats in Zukunft noch weit entſchiedener als bite 
der herausſtelen. Der einzige im Verlauf der er⸗ 
wähnten Periode gleichmäßig von beinahe allen 
Saaten erzielte militäriſche Fortſchritt kann nur in 
der Bewaffnung geſehen werden, und iſt die Aus⸗ 
rüſtung mit Hinterladungsgewehren beinahe dei 
ſämmtlichen Armeen in dem fo überaus kurzen Zeit⸗ 
raum von zwei Jahren bewirkt worden. Die über» 
ſtürzende Eile, mit welcher hierbei namentlich von 
Frankreich vorgegangen iſt, hat daneben freilich bez 
wirkt, daß von Seiten dieſes Staats, nachdem die 
Ausrüftung der franzöſiſchen Truppen mit dem Chaſſe⸗ 
potgewehr kaum erſt einen Abſchluß erfahren hat, 
gegenwärtig bereits der Erſatz dieſer Waffe durch das 
Remingtongewehr in Ausſicht genommen, oder eigent⸗ 
lich ſattiſch ſchon in der Ausführung begriffen 
befindet, e 
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Bureaubeamten mit reſp. 5000 Thlr. und 800 Thlr., 
bereits für das Jahr 1869 flüſſig gemacht werden. 

» Nach der „B. A. C.“ iſt der Entwurf der 
Kreisordnung im Staatsminiſterium ungenügend be⸗ 
funden worden und ſoll einer Umarbeitung unterwor⸗ 
fen werden, bei welcher auch Sachverſtändtge, die 
außerhalb der Regierungskreiſe ſtehen, gehört werden 
ſollen. Es wäre demnach wenig Ausſicht vorhanden, 
daß in der gegenwärtigen Seſſion eine Kreisordnung 
zu Stande gebracht werde. 

— Die Angelegenheit wegen Errichtung von Ge⸗ 
werbe⸗Zeichnen-Schulen geht ihrer weiteren Entwicke— 
lung entgegen. Es iſt unter Anderem mit dem Vor— 
8 ſtande und den Lehrern des hieſigen Gewerbemuſeums 
1 conferirt worden: von dieſen ſoll ein Plan ausgear⸗ 
5 beitet werden, nach welchem, ſobald er die Genehmi— 

gung des Miniſteriums erhalten haben wird, der 
Unterricht ertheilt werden ſoll. Auch ſoll in Ausſicht 
genommen fein, die Lehrer, welche an ſolchen Schu— 
len fungiren werden, hierher zur Durchnehmung eines 
Curſus zu berufen, in welchem ihnen practiſch zu 
zeigen iſt, wie ſie ihren Unterricht zu leiten haben. 
Eine nicht unbedeutende Anzahl von Communen bat 
den Wunſch ausgeſprochen, ſolche Schulen bei ſich 
errichtet zu ſehen und ſollen ſie ſich dazu verpflichten, 
die Hälfte der Koſten, etwa 1000 Thlr. jährlich, und 
die Localitäten herzugeben. 
— Die Kreuzzeitung reſumirt die Debatte über 
den Etat des Cultusminiſteriums in folgender Weiſe: 
Das Erfreuliche dieſes Tages, der den durch unſer 
Vloolk gehenden Riß — nämlich zwiſchen Glauben und 
Unglauben — in ſeiner ganzen Tiefe erkennen ließ, 
iſt nur das treue Zuſammengehen der gläubigen 
Katholiken und Evangeliſchen zu gemeinſamem Be⸗ 
| kenntniß.“ (Man ſieht daraus, daß der Abg. Virchow 
mit ſeinem Rathe an Herrn v. Mühler, er möge ge⸗ 
neinlam mit Herrn Reichenſperger zum öcumeniſchen 
Cel gehen, nicht fo ganz! Unrecht. hatte. Die 
‚Srenneitung“ genießt bereits heute vorahnend jene 
allgeme Verführung.) 

— s „Journal des Debats“ veröffentlicht einen 
Aletite fer das jüngſte Auftreten des preußiſchen 
Suftiomimifterg, das es natürlich durchaus uns 
Ionnimtionell findet. Am Schluſſe beißt es: 
„E83 it immer das große Unglück der Deuts 
ſchen Regierungen geweſen, Miniſter zu haben, 
die nicht aus der Mitte parlamentariſcher 
Majoritäten genommen waren, ſondern aus den Ges 
richtshöfen oder aus der Beamtenwelt. Kommen fie in 
die Kammer, ſo glauben ſie mit Unterthanen, mit 
Subalternen oder mit ihrer Gerichtsbarkeit Unter⸗ 
worfenen zu thun zu haben, ohne ſich jemals zu er⸗ 
innern, daß ihre Rolle darin beſteht, ihr politiſches 

Verhalten zu rechtfertigen und zu vertheidigen. Die 
deutſchen Richter und Staatsverwalter bilden ſich 
nicht wie in England im hellen Lichte des Barreaus 
und der Lokalverſammlungen, und wenn ſie in ihrer 
begrenzten und überwachten Carriöre Ordnung und 
Regelmäßigkeit Gehorſam und Disziplin lernen, ſo 
erwerben ſie darin doch nicht die Eigenſchaften, welche 
man im öffentlichen Leben erwirbt und welche die 
unerläßlichſten ſind zur Regierung freier Staaten, 
nämtich politiſchen Geiſt und politiſches Temperament.“ 
—— ———ů——— — nn marine 


Aus l a n d. 


Frankreich. Als Symptom zur Kennzeichnung 

der Lage iſt die Thatſache gewiß beachtenswerth, daß 
i: dieſem Augenblicke mehr denn je der Staatsſtreich 
vom 2. Dezember zum Angelpunkt der Polemik zwi⸗ 
ſchen Imperialiſten und Oppoſition geworden iſt. 
Das Bu et hatte ſchon vor einiger Zeit einen 
wirkſan en Auſtoß dazn gegeben; aber auch dieſer 
einſchne dende Angrif, hat erſt ſeit dem Beginn der 
Baudin den Handel feine ganze Bedeutung erhalten, 
vie Die weite Berbreitung der vor Kurzem veröffent⸗ 
lichten e des Buches beweiſt. Im Allge⸗ 
meinen dieſer Diskuſſion gegenüber 
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zue reſervicte Stellung obachtet. Den Gedanken 


ner gerichtlichen Verfolgung des Tenot'ſchen Werkes 
8 eb fie nach einer Ne berlegung wieder auf und ſie 
Br lerne da amſo mehr Urſache, als in 
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einigen Urtbeilen aus der jüngſten Zeit der 2. De⸗ 


zember als der Domäne der Geſchichte angehörend 


bezeichnet worden iſt. Auch ſind die Preßprozeſſe der 
letzten Monate niemals durch eine bloße Kritik des 
Staatsſtreiches herbeigerufen worden, ſondern man 
ſuchte immer einen direkten Verſtoß gegen die erſt 
nach dem 2. Dezbr. geſchaffene Konſtitution hervor. 
Als einzige Vertheidigung hatte daher die Regierung 
eigentlich nur die offiziöſe Preſſe, und von dieſer 
wurde ſie ſchlecht genug bedient. 

Gutem Vernehmen nach hat hier eine Verſamml. 
von Anhängern der geſtürzten ſpaniſchen Dynaſtie in 
Folge der aus Cadix eingelaufenen Nachrichten über 
den dortigen Aufſtand ſtattgefunden. General Pezu— 
ela ſoll ſich im Auftrage dieſer Verſammlung nach 
Spanien begeben haben. Nach hier eingetroffenen 
Berichten ſind in Madrid und Umgegend bedeutende 
Waffenvorräthe, ſowie 18 Millionen Realen, welche 
Anhängern der Königin Iſabella gehören ſollen, 
Seitens der Polizei mit Beſchlag belegt worden, 
auch wurden mehrere Perſonen, welche zu Gunſten 
der Königin Propaganda machten, verhaftet. 

Italien. In Florenz (v. 14.) eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Caprera melden, daß Garibaldi ſich dem⸗ 
nächſt nach Spanien begeben werde. — Die Kammer 
wird am Donnerſtag die Diskuſſion des proviſori⸗ 
ſchen Budgets beginnen. Das Reſultat der geſtern 
ſtattgehabten ſieben Nachwahlen iſt der Regierung 
günſtig. 

Spanien. Die republikaniſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen eine Erklärung, in welcher ausgeführt wird, daß 
den Ereigniſſen in Andaluſien keine reaktionären 
Machinationen zu Grunde lägen, vielmehr ſei die 
Fahne der Republik auf den von edlem Blut ge⸗ 
tränkten Boden aufgepflanzt worden. Die Erklärung 
proteſtirt ferner gegen die Gewaltthätigkeiten der 
Regierung, durch welche Cadix in die Alternative 
verſetzt worden ſei, entweder weiteren Widerſtand zu 
leiſten, oder ſich ſchimpflich zu ergeben. Dieſel⸗ 
ben Blätter drucken ferner eine Adreſſe des republi⸗ 
kaniſchen Comité's von Sevilla ab, in welcher geſagt 
wird, daß die herausfordernden Maßregeln der Lo⸗ 
talbehörden und der Befehl zur Entwaffnung der 
Nationalgarde die Inſurrektion in Cadir veranlaßt 
haben. Die Adreſſe verlangt, daß das republikaniſche 
Element der Nation ebenfalls in der Regierung ver⸗ 
treten werde, daß man mit den Inſurgenten von Ca⸗ 
dix in würdiger Weiſe verfahre, daß endlich die jüng⸗ 
ſte Vergangenheit mit Vergeſſenheit dedeckt werde, da⸗ 
mit Frieden zwiſchen allen Freunden der Revolution 
herrſche. 

Türkei. Griechiſch⸗türkiſcher Konflikt. 
Ein Wiener Telegramm des „Dresdner Journals“ 
v. 14. meldet: Die griechiſche Regierung hat die tür⸗ 
kiſche Sommation beantwortet und davon Kenntniß 
gegeben, daß ſie die Freiwilligenſchaaren aufgelöſt, 
ihren Offizieren und Beamten jede Theilnahme am 
kretenſiſchen Aufſtande unterſagt und den aus Kreta 
Emigrirten die Rückkehr freigeſtellt habe. Die übri⸗ 
gen Punkte der Sommation haben in der Erwiede— 
rung der griechiſchen Regierung keine Erwähnung ge— 
funden. — „Patrie“ vom 14. ſchreibt: Zwiſchen den 
Mächten herrſcht andauernd vollkommenes Einver⸗ 
nehmen in Betreff des Konfliktes zwiſchen Griechen 
land und der Türkei. Kein Zwiſchenfall iſt einge⸗ 
treten, welcher einen Mißerfolg der diplomatiſchen 
Aktion befürchten laſſen könnte. 


Provinzielles. 


Flatow, den 15. Dezember. [Schulweſen. 
Die Königliche Regierung zu Marienwerder hat neu⸗ 
erdings in Betreff der latholiſchen Schule hieſelbſt 
folgendes Schreiben exlaſſen; nur müſſen wir bemer⸗ 
keu, daß die Kinderzahl zur Zeit nicht 130, ſondern 
150 beträgt. Es lautet: „Nachdem uns unterm 20. 
November erſtatteten Bericht beträgt der Quadratin⸗ 
halt des Lokals der 2. katholiſchen Klaſſe 600 O Fuß, 
die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder dieſer Klaſſe da⸗ 
gegen 130 Kinder. Der Umſtand, daß von dieſen 
ſchulpflichtigen Kindernfviele die Schule nicht beſuchen, 
darf bei geordneten Schulverhältniſſen nicht in Be⸗ 
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tracht kommen. Es erſcheint ſomit die 2. Klaſſe der 
genannten Schule, da für ein Schulkind 6 OD Fuß 
Raum gerechnet worden, überfüllt. (In Oſtfriesland 
hat das Königliche Conſiſtorium verordnet, daß für 
jedes Schulkind wenigſtens ein Luftraum von 72 
Kubikfuß hergeſtellt werden muß. 

Es wäre zu wünſchen, daß überall die Sanitäts⸗ 
behörden ſich dieſer und weitergehender Weiſe der 
Kleinen annähmen. g 

Außerdem müſſen wir das Klaſſenzimmer der 
katholiſchen Schule, das nach den Angaben des Ma⸗ 
giſtrats eine Höhe von 8 reſp. 8 Fuß hat, ſchon 
aus dieſem Grunde für ungeeignet erachten. 

Mit Rückſicht hierauf müſſen wir dieſe Angele⸗ 8 
genheit bezüglich der Theilung der unteren Klaſſe 15 
und Anſtellung eines 3. Lehrers reſp. Beſchaffung a 
eines geeigneten Schullokals dem Magiſtrat in Ver⸗ 
bindung mit der Schuldeputation zur Erwägung 
nochmals übergeben und ſehen den weiteren Beſchlüſ⸗ 1 
ſen binnen 6 Wochen entgegen. — BE... 

Es iſt fraglich, ob die Königliche Regierung im 
Unvermögensverhältniſſe der Stadt den neu anzu⸗ 
ſtellenden Lehrer aus ihrer Taſche beſolden wird, da 
an der hieſigen ſiebenklaſſigen, evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, welche von 400 Kindern beſucht wird 2 Lite⸗ 
raten angeſtellt ſind, die ein Gehalt von 534 und 
500 Thlr. beziehen. Befindet ſich eine Commune in 
der erfreulichen Lage ihre Kinder über das Ziel einer 
Elementarſchule hinaus vorbilden zu laſſen, ſo muß 
fie anderſeits aus Geſundheitsrückſichten ſchon allein 
dafür beſorgt fein, daß nicht 1½¼ Hundert in einem 
dumpfen Zimmer ſich von früher Jugend an den 
Keim zu ſpäteren Krankheiten holen. ar 

Außerdem iſt es ja auch ein leichtes Rechenexem⸗ 
pel: Haben 400 ev. Kinder 7 Lehrer, ſo müſſen 200 
kath. Kinder 30½ Lehrer haben; Confeſſionen kön⸗ 
nen hierbei doch nicht in Betracht kommen. — 

Soldau. Am 9. Abends nach 6 Uhr wurde das 
hieſige Schloß, eine Zierde unſeres Städtchens, ein 
Raub der Flammen. E nte bis auf die Man⸗ 
ern ab. Der berrſchenden Windſtiuule u dan 
ken, daß das Feuer ſich auf das Schloß beſchrön gie * 
wäre es einige Minuten ſpäter bei dem inzwi en 
eingetretenen Sturm ausgebrochen, würden wir n „ f 
ſcheinlich ein Unglück zu melden haben, demjer en 
Rieſenburgs nichts nachgebend. Im vorigen Winter ; 


brannten die alten Scheunen ab, welche der Stadt 
eben fo zur Unzierde gereichten, wie das jetzt vers 


rene Schloß ihr ſchönſter Schmuck war. a 3 
Lokales. = 


Zur Kirchenzucht. Der „Bürger und Bauernfieumb" 
chreibt. „Am 2. Dezbr. tagte zu Angerburg ee 
reisſynode, bei der über Kirchenzucht gefprnden 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit ergriff der als Kirchen- 
vorſteher anweſende Graf Lehndorff⸗Steinort da% 
Wort, tadelte, daß die Kirchenzucht ſo lax gehanbbaht 
würde und wünſchte unter anderm die Wiedereinn 

rung eines alten Gebrauches, wonach in den Kilchen 

für gefallene Mädchen eine beſondere Bank! beftimunt 

ſei. Nach allgemeinem Staunen und kurzer Pe 

erwiederte der vorſitzende Superintendent Pan 

ein alter würdiger Geiſtlicher: 1 Graf, 

dann müßte aber noch eine beſondere Bank für 
Verführer dabei geſtellt werden. (Wie es ieee 

hat der Herr Graf an ſeinen tage mit dieſen 
Amendement keine Freude mehr gehabt.) 

-- Handwerkerperein, Am Donnerſtag, den ! 
Mts., der letzten Verſammlung vor dem Feſte, Bor 1 
trag des Herrn Dr. Brohm: Ueber die Gründung N 
eines Gewerbe⸗Muſeums. 5 
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- Die Petitio I ! 
Aufhebung der Kartel⸗Konvention mit Rußland (he 


Blatt der allgemeinen Bildung un ee 


erſte rein landwirthſchaftlichen, de 
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. lichen Angelegenheiten und der dritte der Erörterung 


aller Geſetze und Verordnungen, die den Landmann 
und Gewerbetreibenden berühren ee fein fol. 
Der letzte Theil verſpricht von beſonderem Intereſſe 
zu werden, da für fachliche Auseinanderſetzung von 
einſchlägigen Rechtsfragen die Mitwirkung tüchtiger 
Juriſten und Verwaltungsbeamten gewonnen ſein ſoll. 
Und um den Abonnementen auch in den ihnen ſelbſt 
vorkommenden Rechtsfällen Rath und Beiſtand zu 
ewähren, ſoll in einem „Briefkaſten“ allen Frage⸗ 
ſtellern eine aus ſachkundiger Feder kommende Beleh⸗ 
rung in Rechtsſtreitigkeiten unentgeltlich ertheilt 
werden. Das neue Wochenblatt wird alſo in der 
That, vorausgeſetzt, daß es ſein Verſprechen löſen 
wird, ein „Anwalt der polniſchen Bevölkerung fein.“ 
Wie wir hören, wird Angeſichts ſolcher gefähr⸗ 
lichen Concurenz die ſeither in Culm erſcheinende, 
v. Chociszewski berausgegebene landwirthſchaftliche 
Zeitſchrift „Piaſt“ zu Neujahr die Segel ſtreichen 
und nach der Provinz Poſen überſiedeln. 
— Auswanderuugsſteuer in Rußland. Die „Danz. 
Ztg.“ theilt folgendes mit: Eine Einwohnerin der 
Stadt Warſchau hatte bei der ruſſiſchen Behörde die 
Ertheilung eines Emigrationspaſſes zu ihrer Nieder⸗ 
laſſung in Preußen beantragt. Darauf machte der 
Oberpolizeimeiſter von Warſchau dem Preußiſchen 
Generalconſulat die Mittheilung, daß bevor, der ge⸗ 
gewünſchte Auswanderungspaß für die Bittftellerin 
höheren Orts beantragt werden könne, dieſelbe 1 Ru⸗ 
bel so Kop. Inſertionsgebühren für die betreffende 
Bekanntmachung der Emigration und 100 Rubel als 
Auswanderungsſteuer an die Polizeibehörde abzu⸗ 
führen babe. 
— Cheater. Am Dienſtag, den 15. d. Mts wur⸗ 
s N A 
den „der Fabrikant“ und „Ein Recept gegen Schwie⸗ 
ſermütter“ wiederholt und hinterließ die Aufführung 
owohl des einen, wie des anderen Stücks einen ſehr 
guten Eindruck. 
r m 


Induſtrie Handel und Geſchäftsverkehr. 


. Ostpreußen. Eine auswärtige Bank hat mehrere 


. 
8 


pital 


üben 


Millionen zur Verfügung geſtellt, um ſie auf Hypo⸗ 


| in tpreußen anzulegen. Sie hat fich nur 
. Ne Were der Grundſtücke durch ihre 
Kommiſſarien feſtſtellen zu laſſen, und will dann die 
ländlichen Grundstücke zu zwei Drittheilen, die ſtädti⸗ 
hen zur Hälfte beleihen. Der Vortheil für die 
Schuldner ſoll hauptſächlich darin beſtehen, daß ſie 
sicht, wie bei der Landſchaft, Pfandbriefe erhalten, 
zurch deren Annahme nach ihrem Nennwerth fie einen 
oropen Verluſt erleiden, ſondern fie erhalten das Ka⸗ 

al zu 5 pCt. mit der Verpflichtung, dieſes beliebig, 
Jer mindeſtens mit ¼ PEt. jährlich zu tilgen, und 
ingt die Bank ihre mit 5 pCt. verzinslichen und 
alt Gewinnen bis zu 100,000 Thlr. zurückzahlbaren 
andbriefe ſelbſt auf den Markt. Ein Ge⸗ 
bäftsmann hat bereits Anmeldungen im Betrage 
son 1,400,000 Thaler erhalten und dieſelben auch 
ſchon der qu. Bank überwieſen. 

— Kartoffeifgiup. Neuerdings ſtattgefundene Er⸗ 
wittefungen haben ergeben, daß die Fabrikation von 
Haärtoffelſyrup und Kartoffelzucker im Königreiche 
Preußen dermalen in ſolchem Umfange betrieben 
wird, daß es im Hinblick auf die Verabredung im 
zweiten Abſatze des Art. 3 des Zollvereinigungsver⸗ 
ages vom 8. Juli 1867 (wonach die vertragenden 
Theile darübrr einverſtanden find, daß, wenn die 
Fabrikation von Zucker oder Syrup aus anderen 
inländifchen Erzeugniſſen als aus Rüben, z. B. aus 
ktirke, im Zollverein einen erheblichen Umfang ge⸗ 


wir nen sollte, dieſe Fabrikation ebenfalls in ſämmt⸗ 


hben Vereinsſtaaten etner übereinſtimmenden Be⸗ 
feuerung nach den für die Rübenzuckerſteuer verab⸗ 
reneten C en en zu unterwerfen ſein würde) von 
bel, preußiſchen Regierung als eine Forderung der 
Verechtigkeit gegenüber der Beſteuerung des aus 
9 ereiteten Zuckers angeſehen wird, der Be⸗ 
Teuerung des aus Kartoffeln gewonnenen Syrups 
und Zuckers näher zu treten. Die preußiſche Regie⸗ 
zung iſt deshalb auch bereits mit ſämmtlichen Vereins⸗ 
vegierungen nach dieſer Richtung hin in Vernehmen 
etreten. Auch aus der Mitte der Rübenzuckerfabri⸗ 
anten ſind bereits Anträge auf Beſteuerung der 
Kartoffelzucker- und Spiritusfabrikation geſtellt worden. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. Dezember. er. 
Fonds: 


ruhig. 
Ruſſ. Banknoten. . 95 
Warſchau s Tage . 88 ½¼ 
oln. Pfandbriefe 40/. e 
Weſtpreuß. do. 4% 82 / 
Poſener do. neue 4% 84 
FF 795/8 
Defterr. Banknoten. 84 
Italiener. „e 547/8 


N N rr 
1 725 1 g i 
Weizen: PR 2 
Dezember! 
Roggen: 
Io . V 
Deb, SEE Sn oben. Er ARDERIR 
Dezbr.⸗Januar. . . 5094 
Frühjahr 50 
Hübl: 
loco. gg 
Frühjahr 92½ 
Spiritus: nachgebend. 
loco. 5 159/12 
Dezember. 1513/24 
Frühjahr 164 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 16. Dezember. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83¼ — 83½ gleich 120¼— 119%. 
Danzig, den 15. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 131 — 135 pfd. nach Qualität 85— 
90 Sgr., hochbunt feinglaſiger 130 — 136 pfd. von 
85 — 90 Sgr. dunkel- und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 80 - 87½⁰᷑ Sgr., Sommer- u. rother Winter: 
130 —138 pfd. von 72/78 / Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 133 pfd. von 60¼— 61/8 Sgr. 
p. 81 Pfd. 
Erbſen, von 67-68 Sgr. per 90 Pfd. 


Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 55 — 57 Sgr., 


große, 110 — 118 von 55—57 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Slrtlin, den 15. Dezember. 
Weizen loco 65--69, Dezember 69, Br. Frühj. 69. 


Roggen, loco 5152 Dezbr. 51½ Frühjahr 51/8. 


Rüböl, loco 9¼ Br. Dez. 9 April⸗Maig ½. 
Spiritus loco 15¼, Dez. 15, Frühjahr 152/8. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 16. Dezember. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. 


Jetta te. 

N Heute Abend 7 Uhr entſchlief 

0 ſanft nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden am Lungenſchlag unſer 

geliebte Gatte, Vater und Schwie- 


gervater 
Johann v. Bentlewski 
in ſeinem 60. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an, um 
ſtille Theilnahme bittend, 
Pr. Leibitſch, den 15. Dezember 1868. 
die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. d. Mts. 

Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Bekanntmachung. 

Die zum Bedarf der ſtädtiſchen Verwaltung 
erforderlichen cirea 4 Centner Petroleum ſollen 
in dem am 

Montag, den 21. Dezember e. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Lieitations— 
Termine an den Mindeſtfordernden zur Lieferung 
überlaſſen werden. 

Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 

Thorn, den 9. Dezember 1868. 


Der Magiſtrat. 


— 


och- Auktion 


zu Dembowalonka 
bei Brieſen in Weſtpreußen, 
am 21. Januar 1869 Mittags 1 uhr 
über 39 Vollblut-Thiere des Rambouillet Stam⸗ 
mes. Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt. 
H. v. Hennig. 
Heute Abend 6 Uhr friſche Grützwurſt. 
F. W Tonn. 
Ei" grauwollenes Herren » Halstuch gefunden. 
Abzuholen Tuchmacher⸗Str. 185, 2 Tr. 


billigen Preiſen 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Von einer Wiener Kunſthandlung iſt mir 
eine große Zahl von ſehr ſchöngen Oeldruckbil⸗ 
dern in Commiſſion gegeben worden, die ich zu 
fabelhaft billigen Preiſeu verkaufen kann. Ich 
empfehle dieſe prächtigen Zimmerzierden 


als Weihnachtsgeſchenk 


und laſſe hierunter ein Verzeichniß der Gemälde 


Negpolit. Fiſcherfamilie f4rtl. — ſgr. G rtl. 
Joſeph mit dem Chriſtuskind 10 „ — „ A, 3 


Madonna von Murillo 10% — % 10 
Schlafende Odaliske 80% — „ 4 %„ 105 
Weidende Heerde 7% — „ 3 „ 10% 
Mädchen am Brunnen 7% — 1 3, 100 
Mädchen mit der Maske Tn n eee 
Tränke Te: e 
Betende Kinder 5 „ %% 2 20 2b 
Mädchen am Fenſter 4% — % 2 
Familienabend 4% — „ „, 
Ein Trauantrag 4, 2 


ELLE, ; 7 10. 
r 


Schiller s 


ein bei 


ſämmtliche Werke gebunden 
für 1 Thaler, trafen wieder 


45 Justus Wallis. 
Spiele für die Jugend 


in den verſchiedenſten Sorten. 
Stück für Stück 3 Sgr. 
um damit zu räumen. 
Justus Wallis. 


Mein Lager von 


Jugendſchriften 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen iſt durch 
neue Zuſendung und manches hübſche ſehr preis⸗ 
würdige Buch vermehrt worden, worauf ich bes 
ſonders aufmerkſam mache. 


Justus Wallis. 
= Weihnachtsgefchenke — 
581 aus der ſchöuwiſſenſchaftlichen 
B ücher Literatur, Kunſtwerke und Ar⸗ 
lanten in den eleganteſten und dauerhafteſten 
Einbänden, in überraſchender Auswahl und zu 
eivilſten Preiſen bei 

. HM. Schwartz. 

1 oder Abzich« 
Metachromatypie "nen 
Kaſten mit Zubehör und in einzelnen Vogen, 
für Kinder und Erwachſene ſich eignend, in 
reichſter und ſchönſter Auswahl bei 

E. F. Schwartz. 


ache e * 


empfehle 
Herren: und Knaben-Müßen, 
Pel;-Muflen und Kragen 


ſowie moderne 
Herren⸗Anzüge 
zu den billigſten Preiſen. N 
Adolph Cohn, Butterſtraße Nr. 90. 


Steinpflafter, Pfeffernüſſe, Zuckernüſſe, Maca⸗ 
ronen, gebrannte Mandeln ꝛc. offerirt in beſter 
Qualität; bei Entnahme für 1 Thlr.: 6 Sgr. 
Rabatt; die e von I ; 


2 * 


Diesel, Seeglerſtr. 104. 75 


Feinſtes Bromberger Weizen⸗ 


5 
* . 


mehl, Hafergrütze, Krakauer-Grütze, Weizen Gr“ 
und Gerſtengraupen und Grützen empfiehlß 
R. Werner 
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sc. > 


ſikalien 


Weinachtsgefchenken geeignet, 


Von meinem reichhaltigen, neuerdings bedeutend vergrößerten Lager von Muſikalien em: 
pfehle ich folgende gediegene Compoſitionen, ihrer neuen eleganten Ausſtattung wegen als willkom— 


mene, ſinnige Feſtgaben: 

Beethoven, ſämmtliche Sonaten (Edition Peters) 
1 Thlr. 15 Sgr. . 1 

Mozart, ſämmtliche Sonaten in 1 Bde. (Editiou Pe⸗ 
ters, 1 Thlr. . 

2 . 2 Bde. ſchönſte Quart- Ausgabe 
à 4 Thlr. 

Chopin, Sonates, Allegro, Fantaſie, Variations et 
Rondo für Pianoforte in [ Bde. 2 Thlr. 

Chopin, Preludes Scherzos, Impromptus für Piano⸗ 
forte. Neue Ausgabe in 1 Bde. 2 Thlr. 

Chopin, Ballades, Berceuſe, Barcarolle für Pianoforte. 
Neue Ausgabe in 1 Bde 1 Thlr. 10 Sgr. 

Weber, C. M. von, Sonaten für das Pianoforte 


1 Thlr. 
chop Mazurkas für das Pianoforte. Neue Aus⸗ 
gabe in 1 Bde. 1 Thlr. 15 Sgr. 


in I Bde. 1 Thlr. 

Mendelsjohn-Bartholdy, Lieder und Geſänge mit Be⸗ 
gleitung des Pianoforte. Neue Ausgabe 2 Thlr. 

Mendeisſohn Vartholdh, Lieder ohne Worte für das 
Pianoforte complet 2 Thlr. 20 Sgr. 

Schubert Franz, Lieder und Geſänge. Neue revidirte 


Chopin, Walzer ae das Pianoforte. Neue Ausgabe 


Ausgabe mit Begleitung des Pianoforte. Erſter 
Band: Dreißig Lieder von Gothe 1 Thlr. Zwei⸗ 
ter Band: Die ſchöne Müllerin 20 Sgr. — Drit⸗ 


ter Band: Die Winterreiſe 25 Sgr. — Vierter 
Band: Dreißig Lieder verſchiedener Dichter 1 Thlr. 
- l Au — Fünfter Band: Schwanengeſang 
20 Sgr. 

Dieſelben auch einzeln für 1½ bis 5 Sgr. 


Tänze und Märſche von Fauſt, Piefke, Budik, Herrmann u. ſ. w. 


Meine auf's Beſte eingerichtete, allen Anſprüchen genügende Muſikalien⸗Leihanſtalt erlaube 
ich mir hierbei noch in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Größte Auswahl. — Eintritt täglich. 


Die Buch- und Muſikalien- Handlung von Ernst Lambeck. 


ausreichendes Lager halte. 


Beethovens sämmtliche Sonaten 
Clementis = 1 

3 Gradus ad Parn. 
Mozarts sämmtliche Sonaten 
Webers Freischütz. 
Schuberts berühmteste 22 Lieder 
Mozarts sämmtliche Ouverturen 
dieselben vierhändig 

u. s. W. 


* N 


Kenntnissnahme ins Haus. 


nn —— 


Dem musikliebenden Publikum empfehle ich als passendes 


Weihnachts-Geschenk 


die neue Peters’sche Ausgabe classischer Musik-Compositionen, von denen ich ein 


Durch unerreichte Billigkeit, Eleganz und Correctheit findet die Edition Peters 
die allgemeinste Anerkennung. Es kosten z. B. 


Vollst. m. Text 


Specielle Verzeichnisse stehen zu Diensten; auch 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich mein Lager von Operngläſern, 

Brillen, Lorgnetten, Pincesnez in allen Faſſun⸗ 
gen, Barometer, Thermometer, geaichte Alkoho⸗ 
lometer, Reißzeuge, für Landwirthe Tätowir- 


nur 1 Thlr. 15 Sgr. 
7 To 7 12 » 
1 % 20 
1 — 
— 
3 10 5 
ds 12 ” 
7771 1 15 „ 
U. 8. W. 


gebe ich die Werke gern zur 


Justus Watlis. 


der 
LANDWIRTH- 
SCHAFT UND 
GEWE 


Ne 


men, Nagelzangen und Scheeren, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende 
ER 


Gustav Meyer, Neuſtadt Nro. 2. 


Für Reiſende und Auswanderer! 


Regelmäßige directe Paſſagier-Beförderungen nach allen Häfen Amerika's, 
von Hamburg und Bremen — nicht über England — 


zu den billigſten Preiſen, mit Dampf⸗ und Se 
jeden Mittwoch und Sonnabend 
jeden J., 3., 15. und 17. des Monats mittelſt Segelſchi 


gelſchiffen erſter Klaſſe, 
mittelſt Dampfſchiffen, 
ffen, 


finden nach wie vor, wie ſchon ſeit ſechszehn Jahren, durch meine Vermittlung ſtatt, worüber 


jede Auskunft bereitwilligſt ertheile. 


H. C. Platzmann in Berlin, 


Louiſenplatz 7. 


Königl. Preuß. coneeſſ. General Agent für den Umfang des ganzen Staats, 
ſowie mein Special-Agent Herr J. Goldschmidt in Thorn. 


in den verſchiedenſten Muſtern, 
find wieder preiswürdig einge- 
E. Szwaycarska. 


CLorſels 


troffen. a 


— 


ſtarkſtämmige Eichen ſind zu 
verkaufen. Zu erfragen in 


500 St. 


der Exped. d. Bl. 


| 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret von Frust Lambeck. 3 


!!1Weihnachts-Ausperkauf!! 
Sämmtliche Artikel von Galanterie- und 
Lederwaaren werden zu Fabrikpreiſen verkauft. 


Ed. Wedekind. 


Wallnüſſe 


per Schock 2½ und 3 Sgr., per Centner 6/5 
und 7½ Thlr. bei L. Sichtau. 


„Pommerſche Spickgänſe 
billigſt zu haben bei 
F. Raciniewski, Neuſtadt. 


Traubenroſinen, Sultan⸗ 


roſinen, Feigen, ſowie neue Wallnüffe offerirt 
billiaſt F. Raciniewski. 


Preßhefe 


vorzüglicher Qualität, täglich friſche Sendung, 
empfiett _ I. 6. Ad 


Schöne wohlſchmeckende Eh - Aepfel 
| aus der Marienwerderer Niederung ſtehen 
zum Verkauf am Waſſer unterhalb der 
Brücke auf dem Kahn. 

welche über ein größe⸗ 


Eine Dame res Capital zu ver⸗ 


fügen hat und bei hypothekariſcher Sicherheit 
außer den Zinſen freie Penſion wünſchen 
ſollte, findet in einer ſehr achtbaren Familie der 
Reſidenz Berlin zur beliebigen Unterſtützung und 
Geſellſchaft der Hausfrau die freundlichſte Auf⸗ 
nahme. Offerten mit näheren Angaben werden 
im Intelligenz, Comtoir, Kurſtr. 14 in Berlin, 
unter B. 144 entgegen genommen. 


Nätherin⸗Geſuch. 


Ein Mädchen, welches hauptſächlich ſehr 


gut nähen kann, ſich aber auch nicht weigert, 


zuweilen auch eine andere häusliche Beſchäfti⸗ 
gung vorzunehmen, ſucht zu Neujahr fürs Land 
die Miethsfrau Stahl in Culmſee. 
Stadt⸗ Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 17. Dezbr. Zum Beneſiz für 
den Regiſſeur Herrn Hugo Freymüller. Zum 
erſten Male, Friſch, Geſund und Meſchugge 
oder: Rache iſt ſüß., Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten und 7 Bildern von A. 
L'Arronge. Muſik von demſelben. 


L. M oelfer. 


Rue Zimmer vermiethet f 
H. Liedtke, Eliſabethſtr. 89/90. 


3 Nro. 186 iſt ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen bei Krüger. 


J. meinem Hauſe iſt die Wohnung, welcbe 


bisher von Herrn Dr. Brohm bewohnt ge⸗ 
weſen, von Oſtern zu vermiethen. 
R. Trykowski. 


Der heutigen Nummer d. Ztg. liegen 


zwei literariſche Beilagen bei, die eine; 


Ein Verzeichniß von Jugendſchriften 
zu antiquariſchen Preiſen 
das zweite: 
Ein Verzeichniß deutſcher Klaſſiker 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


zu 
Weihnachlsgeſchenken 
geeignet, auf welche aufmerkſam zu machen 
ich mir erlaube. 

Die Jugendſchriften ſowohl als auch 
die Klaſſiker ſind prachtvoll ausgeſtattet, 
die Einbände elegant, und beide von noch nie 
dageweſer Billigkeit. 


Ernst Lambeck. 
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